
Bürgerdialog. Düsseldorf. Fahrradfreundlich. - 21. Januar 2025 

Dokumentation: Thementisch Kommunikation 

Der Thementisch „Kommunikation“ wurde von Piero Alessio (FDP) und Jost 
Schmiedel (VCD) moderiert, die die Gäste zu Beginn begrüßten. Ausgangspunkt 
der Diskussion war die These: „Eine klarere und transparentere Kommunikation 

ist essenziell, um die Bürgerinnen und Bürger über die Mobilitätsstrategie und -
maßnahmen zu informieren und sie wirkungsvoller in den Veränderungsprozess 

einzubeziehen.“ 

Der Dialog wurde durch einen kurzen Impulsvortrag von Thorben Meier 
(Düsseldorf Marketing) eröffnet, der die Entwicklung und Bedeutung der neuen 

Strategie für die gesamtstädtische Kommunikationsstrategie unter dem Motto 
„Wege für alle“ vorstellte. 

„Wege für alle“ fußt inhaltlich im Wesentlichen auf den Zielen des Mobilitätsplans 
D. Dieser Rahmen für die Kommunikation zu Mobilitätsthemen wurde vom 

Publikum teils positiv aufgenommen, aber auch als zu vage und wenig konkret 
wahrgenommen. Insbesondere wurde der fehlende Bezug zum Radverkehr 

kritisiert. Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung, dass dieser Kommunikations-
rahmen nun mit konkretem Leben gefüllt werden muss, um auch die 
Radverkehrsförderung stärker einzubinden. 

Hierfür gab es an diesem Abend eine Reihe von Ideen und Vorschlägen, die man 
hierfür nutzen könnte: 

1. Sicherheit im Verkehr 
Mehrere Vorschläge konzentrierten sich auf das Thema Sicherheit. Es wurde der 
Wunsch geäußert, die Kommunikation stärker auf das gemeinsame Miteinander im 
Verkehr auszurichten. Außerdem wurde eine verstärkte Verkehrserziehung und 

Aufklärung gefordert, etwa durch humorvolle und unterhaltsame Video-Clips, die 
an bekannte TV-Formate wie „Der 7. Sinn“ erinnern. 

 

2. Ansprache spezieller Zielgruppen 
Ein weiterer Punkt der Diskussion betraf die Kommunikation mit speziellen 

Zielgruppen, insbesondere Kindern und Jugendlichen. Neben der etablierten 
Verkehrserziehung in den Grundschulen wurde der Wunsch geäußert, weitere 

Kommunikationsmaßnahmen für den Fahrradverkehr zu entwickeln. Darüber 
hinaus wurde vorgeschlagen, die Kommunikation auch für Initiativen wie die 

Zertifizierung als „Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“ oder Jobrad-Leasing zu 
nutzen. Die Stadt Düsseldorf könnte hier noch mehr als Vorbild vorangehen und 
diese Initiativen weiter ausbauen. 

 

3. Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
Das Thema Beteiligung wurde mehrfach angesprochen. Es wurde der Wunsch 
geäußert, dass den Düsseldorferinnen und Düsseldorfern mehr Gehör geschenkt 
wird. Die Erfahrungen und Hinweise der Anlieger in den verschiedenen 

Stadtbezirken sollten bei der Planung stärker abgefragt und berücksichtigt werden. 
Als positives Beispiel wurde die Befragung zu Mobilitätsstationen im „Quartier“ 

genannt. Neben hyperlokalen Befragungen vor Ort kam auch die Idee von neuen 
digitalen Zugängen für eine einfache, alltagsgerechte Beteiligung auf – gerne mit 

Rückkanal. In diesem Zusammenhang wurde der Einladungsweg und die 
Kommunikation in Bezug auf den aktuellen Bürgerdialog Radverkehr gelobt.   
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Auch die Durchführung gezielter Umfragen wurde diskutiert. Besonders interessant 
war der Vorschlag, die Zielgruppe der Autofahrer zu befragen, um herauszufinden, 
welche Hemmnisse sie vom Umstieg auf das Fahrrad abhalten. Insbesondere 

Berufspendler wurden hier als relevante Zielgruppe genannt. 

4. Kommunikationskanäle 
Zur Verbesserung der Kommunikation wurde die städtische Website thematisiert. 

Hier war man sich einig, dass Informationen nur schwer auffindbar seien. Ein 
Vorschlag war, ein nutzerfreundlicheres Fahrrad- bzw. Mobilitätsportal zu 
entwickeln, das Informationen leichter zugänglich macht. In diesem Zusammen-

hang wurde auch die Kommunikation von Baustellen genannten und auch der 
Mängelmelder, bei dem das Feedback zum Status gemeldeter Mängel 

transparenter gemacht werden sollte.  

Darüber hinaus wurde angeregt, die vorhandenen digitalen Beschilderungen noch 
stärker für die Kommunikation im öffentlichen Raum zu nutzen. Dies auch in Bezug 

auf bestimmte Infrastrukturangebote (z.B. P&R-Parkplätze oder auch Radachsen), 
welche aufgrund unzureichender Kommunikation nicht ausreichend bekannt sind 
und daher weniger genutzt werden. 

Zudem fehlt es einigen Teilnehmenden an den positiven Geschichten. So sollten 

Erfolgsgeschichten wie z.B. die Luegallee stärker kommunikativ genutzt werden, 
um die Akzeptanz von und die Lust auf Veränderung zu fördern.  

Notizen 
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Impressionen 

 


